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£> e r JE 9 p s o m Sanbe
allgemeinen luofjnt man nidjt gerne

in ber 9cätjc bon gabrifen. Scr Sîaudj,
ber Samt, ber Bcrfcfjr nnb fo

Stber toenn einer gerne beobachtet, bic

Sßaffanten nnb fo, bie Stjpen. Uub Stjpen
gibt'ë überall, too Slrbeit borfjanben tft.
Sludj too {eine tft.

SBenn einer Srjpcn ftubieren toill, ift'ë
gut, toenn er fidj eine SBofjnung nimmt,
bic na, eben fo au einer Strafte liegt,
bic bon geierabenbtttoen begangen toirb.
Sie SBofjnung fann beêljalb immerfjin
tm ©rüueu liegen.

Eë gibt fjeufgutagc audj fefjr biele £rjp
innen. ©efjr biefe Stjpinneit, fdjöne, fefjr
fdjöne. Eigentlidj meine tdj fjauptfädjtidj
biefe. ftà) mufj eë bodj toiffen, beim mein

3immet fiegt juft an fo einer ©trafje,
eigentlid) mefjr einem gefbtoege, im ©rit»
neu. Sllfo benn

Sluf biefem gelbtoege fomnten uub ge=

fjen fett Qrafjren biefelben Stjpeit, tägltdj
biennal. 3uerft erfdjeint ein junger 33ur=

fdje, bem Sluêfefjen nadj ein Slbftinent.
Tarnt folgt ein fjodjbctntgeë unb entfpre»
cfjcnb gfcicfjmûtigeë SRäbel. $mmer feljr
in Geile, ©cmütficfjcr madjtê ber §err
Sireftor. ©in alter na, toaë fage tdj! 9citn,

affo ein foêmetifdj berjüngter Çerr. Sann
folgen noef) einige Gabler. S3ermutlidj
feine Sfbftinenten. Saê finb bic regelmä»

jjigen Srjpen.
ftd) fil3c getoöljnlidj fcbon beim .Sdnoar-

gen' tu meinem gixnmzi, toenn fte am
SDcittag fommen. Sfm Sdjretbtifcfj beim

genfter.
Sin einem ^Regentage ftedte ict) eine neue

Sßaffantut feft. Saë fjeifjt, einen unbefauu»

ten Sdjritt unter einem ©djirme. 9tuna,"
badjte idj, eine bom Sanbe! Ettoaê toeit»

auêfdjreitenb ."
Gin neueê Stubieuobjcft. Sint folgen»

beit Sage ïam fie toieber. Eê regnete nidjt
mefjr, toar aber noefj füfjf. Ser ©djirm
toar alfo gefdjloffen, nnb tdj fonnte baë

9Jcäbcf beffer Beaugenfäjetntgen. §m, et»

toaë fänbficf), ja. $toar, na, bte Älcibttng
gefjt, bte SHeÜHmg gefjt toirffid)! 9cidjt gu

fang... ©djöne gormen! SRein, etgent»

fidj gar nidjt fefjr länbftclj! ftm, inbibt»
bitcfler ©ang, gang natürlidj. Sföcfjt fo

fjocfjmüttg trippefnb."
Sann toar fie borüber.
Slm britten Sage toar eë toärmcr. SJÎein

Stjp bom Sanbe" erfdjien in einem feidj»
ten Äfeibcfjeit unb geigte gtoei tounberbofle

toeifjc Slrme. Sonncrtoetter! 9ca, baê ift
ja ein afferfiebftcë SDiäbel! Sfbfofut ntdjt
fänblicfj! ©ar nidjts S3reüfpurige§! ftm,
bei SRegentoetter fcfjreitct bod) mandjer et*

toaê toett auê, um über 5ßfü|en fjintoeg»

gufommen. Unb an -ßfüt^en tft an meiner
gefbabenuc fein Wange! ,"

ftä) pfiff: ftdj fjab' mein fter g in ftei
belberg Uerloren". ftd) bin nodj nie über
bie fjelbctifcfjcu ©rcugpfäfjle Ijinauêgcfom»
uten. Slbev beim S3ottur.! SBaê fjätte icf)

in bic gerne fdjtoeifen foffen, too baë

©ute, ad), fo ©djöne fjier borbeiging?
Sfm bierten Sage toar eë fjetfj.

Sdjritte! SRatürttdj ber Slbftinent".
Sie ftodjbctntge. Unb bann ua, bann

Sie! Unb luie! Seit Sut trug fic an
ber ftanb unb bie Sonne fdjien auf einen

präcfjtigcu SJubifopf. Sic fdjaute baë erfte
9JM an mein genfter. ©ott im Rimmel!
SBie fonnte idj nur eiu fâubftdjcë SBort

in beu 9Jhtnb netjmen?
Sll§ fic borüber inar, faf) icfj im offenen

genfter ein bitmmcë ©eficfjt. Unb jtoar
mein eigenes, ftà) blfeê bic Spaden auf.

Zuviel verlangt

35 c r SOcater ($um SOîobetl) : 9?un grâ'utein,
warum fommen ©te nicht? SBoIIen Sie
ettoa nicht fflcobcll ftetjen?"

25a« SDcobeU: Dfj bodj! 2C6er ©tc muffen
mit »erfpredjen, baê ©te nicbt fjtnfdjauen."

So ein ßöpfdjcu! So ein Scint! ïïîa,
uub abcv bie Beine! Sonncrtoetter!" ftà)
fonnte ben 9cacl;mittag nidjt arbeiten.

Bummelte. Unb ging toieber fjeim, um
nidjt ben nädjften 9Jcittag gu berpaffeu.

^dj berpajjie ifjn nidjt. Sa fam fie

toieber. Unb faf) aud) ju mir aus genfter.
Sffë fie miefj cvbfitftc, gog fic ein berädjt-
tidjeê 9Jîâuldjcn. Sfber toie fdjön fie toie«

bev toar, toie toeifj bic Slcrmcfjcn!
Sie nädjften Sage brefjte fie baë Äöpf»

djen auf bie anbere Seite, toenn fte mtdj
fafj. ÏOÎâbelë fjaben nicfjt gern ©fobiöpfe.
Sie blidte auf ben SBcibeubaum. Gcê fjatte
bort broben cin Bogeineft bolf Sßtpfer.

9ta ja, baê ift fefjr fcfjön. Saê ift ein

guter Gfjaraftergug. Qfntereffc au ber 9ca=

tur, Siebe gu ben Sieren. Eine fleine Dr»

nttfjologm.
Sa fam mir ein Einfall, ftä) fjoftc eine

Sdjraube unb brefjte fie am genfterrafj»
men ein. Sann fjofte icf) Sora auë ber

SBotjnftitbc, Sen Ä'äfig fjängte idj an bie

Sdjraube. Sora fjodtc barin uub fdjtoa^tc.

Ein 93apagei," fagte idj mir, gefjört gur
Ornithologie".

Sora fpradj gut. ®taffifdj. Sfuê 9Ugo»
letto" fogar O toie falfdj uub tvügerifdj."
Samt toieber ©djön, fefjr fdjön!" ober

©uten Sag" unb anbere menfdjlicfjc

Strafen.
Slm anberen 9Jîittagc, alë bie gabrif»

firenen Ijeultcu, febte tdj midj toieber auS

genfter. 3U Sora. Uub begann midj mit
ifjv abzugeben. Uub alë bev Slbftinent"
borüber toar, fing tdj fic an gu reigen.

llnb afë mein Steblingêtrjp juft toieber an
ben SBetbenbaüm binauf blidte unb bor»

beiging, ba toarb eê Sora gu bumm. ©ie

fcbrie midj toütenb an: O toie falfd) unb

trügerifdj!" Saë fjatte iclj getoufjt unb ge»

toofft. Sie ©djöne braufjen ftoefte erfdjredt
einen Slugenblid unb ftarrte an mein gen»

fter fjerauf. Sann fäcfjefte fic, affo toollte

fic fagen: Slfj, uuv ein Bapagei!" ttnb

ging toeiter. 3?dj lädjelte audj. Sllë fie ber»

fcljtounbcn toar, ttafjm tdj beu $äfig fjer=

unter unb taugte mit Sora ruubum. Sa
fdjlug fic mit ben glügeln nnb fretfdjtc:
©djön, fefjr fdjön!"

Ser Stjp fjat gelädjeft! Saë erfte 9JM
gelddjelt Çm, allerbingë toegen betn

5ßapaget. Sfber cin fiifjcë ©djnäbeldjen fjat
fie ja boefj gemadjt! 9îot toie ein Erbbeer»

törtdjen!" ftà) fdjlug bic gauft auf ben

Sifdj unb facfjte. Sa toünfrijtc mir Sora

guten Sfppctit. Unb fic crfjieft ein gücfer»

djen.

9cacl)f)cv gab tdj bem Sßapaget Unter»

riebt. Unb fonberbar, tote fdjnell unb

freunblidj cr fagen fonnte: ,/n Sag, grätt»
fein!" Sffë fjätte cv getoufjt... Sfber tdj

fagte ja fcbon, toie fefjr cr bcvinenfdjlidjt
toar!

gofgcnbcu 9Jctttagë fiefj id) tfjn
repetieren. Unb afë fie fam, fdjaute fie gar
nicfjt erft nadj bem 9Jicifcitncfte, fonbern

nadj Sora. Saë toar bodj intereffantere
Ornitljofogic. Unb Sora toar banfbar unb

rief fein freunbltdjfteê ,,'n Sag, gräu«
lein!" D, toie baë 9Jtäbet toieber fdjmun»

gelte! Unb fiefje fie grüfjtc mtdj! ^dj
grüfjtc auefj. 9cacf)fjer befam Sora gtoei
3üderd)cn.

Slm anberen Sage fäcfjefte baë 9Jcäbef

fdjon gum 33orauê unb rief fjerauf: Sag
Sora!" Unb ber 5ßapagci fdjrie, afë fäfjc

ifjm mein eigenes fterg in ber 33ruft:

©djön, fetjr fcfjön!"

So ging cë toeiter. Sora toar ein

intereffanter Bogel, unb bic 9Jieifen auê»

geflogen. Sfffo fdjaute ber Stjp an mein

genfter. ^cfj fjabe fefjr btei 3uder ge»

braudjt. Slbev eë braudjt miefj ntdjt gu

reuen. juIiuS Sattmaitn
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Der Typ vom Lande
Im allgemeine» wohnt mau nicht gerne

in der Nähe von Fabriken. Dcr Ranch,
dcr Lärm, der Verkehr und so

Aber wenn einer gerne beobachtet, die

Passanten nnd so, die Typen. Und Typen
gibt's überall, wo Arbeit vorhanden ist.

Auch wo keinc ist.
Wcnn cincr Typen studieren ivill, ist's

gnt, wenn er sich eine Wohnung nimmt,
dic na, eben so an einer Straße liegt,
die von Fcierabendtypen begangen wird.
Die Wohnung kann deshalb immerhin
im Grünen liegen.

Es gibt hentzntagc anch sehr viele Zvv
innen. Sehr viele Typinnen, schöne, sehr

schöne. Eigentlich meine ich hauptsächlich
diese. Jch mnß es doch wissen, dcnn mein

Zimmer liegt jnst an sv cincr Straße,
eigentlich mehr einem Feldwege, im Grünen.

Also denn

Ans diesem Feldwege kommen nnd
gehen seit Jahren dieselben Typen, täglich
viermal. Zuerst erscheint cin jnnger Bursche,

dem Anssehen nach ein Abstinent.
Dann folgt ein hochbeiniges nnd entsprechend

gleichmütiges Mädel. Immer sehr

in Eile. Gemütlicher machts der Herr
Direktor. Ein alter na, was sage ich! Nun,
also ein kosmetisch verjüngter Hcrr. Dann
folgen noch einige Nadler. Vermutlich
keilte Abstinenten. Das sind dic regelmässigen

Typen.
Ich sitze gewöhnlich schon bcim .Zchwar

zen/ in meinem Zimmer, wenn sie am

Mittag kommen. Am Schreibtisch beim

Fenster.
An einem Regentage stellte ich eine ueue

Passantin fest. Das heißt, einen unbekannten

Schritt nnter cinem Schirme. Nuna,"
dachte ich, eine vom Lande! Etwas weit-
ausschreitend ."

Ein ncnes Studienobjekt. Am folgenden

Tage kam sic wieder. Es regnete nicht

mehr, war aber noch kühl. Der Schirm
war also geschlossen, nnd ich konnte das

Mädcl besser beaugenscheinigen. Hm,
ctwas ländlich, ja. Zwar, na, die Kleidung
geht, die Kleidung geht wirklich! Nicht zn

lang... Schöne Formen! Nein, eigentlich

gar nicht sehr ländlich! Hm,
individueller Gang, ganz natürlich. Nicht so

hochmütig trippelnd."
Dann war sie vorüber.
Am dritten Tage war es wärmer. Mein

Typ vom Lande" erschien in einem leichten

Kleidchen nnd zeigte zwei wundervolle
Weiße Arme. Donnerwetter! Na, das ist

ja ein allerliebstes Mädel! Absolut nicht

ländlich! Gar nichts Breitspuriges! Hm,
bci Regenwetter schreitet doch manchcr
etwas weit aus, nm über Pfützen
hinwegzukommen. Und an Pfützen ist an meiner
Feldavenne kein Mangel ."

Ich pfiff: Ich hab' mein Herz in Hci
delberg verloren". Ich bin noch nie über
die helvetischen Grenzpfähle hinansgekoin-
men. Aber beim Pollnr.! Was hätte ich

in dic Ferne schweifen sollen, wo das

Gnte, ach, so Schöne hier vorbeiging?
Am vierten Tage ivar es heiß.

schritte! Natürlich dcr Abstinent"
Tie Hochbeinige. Und dann na, dann

Sie! Und ivie! Den Hut trug sie an
der Hand und die Sonne schien auf einen

prächtigen Bubikopf. Sic schante das erste

Mal an mein Fenster. Gott im Himmel!
Wie kvnnte ich nnr ein ländliches Wort
iit den Mnnd nehmen?

Als sie vorüber lvar, sah ich im offenen
Fenster eilt dummes Gesicht. Und zwar
mein eigenes. Ich blies die Backen ans.

Zuviel verlangt

Der Maler <;um Modell) : Nun Fräulein,
warum kommen Sie nicht? Wollen Sie
etwa nicht Modell stehen?"

Das Modell: Oh doch! Aber Sie müssen

mir versprechen, daß Sie nicht hinschauen."

So ein Köpfchen! So ein Teint! Na,
und abcr die Beine! Tonnerwetter!" Ich
konnte den Nachmittag nicht arbeiten.

Bummelte. Und ging wieder heim, um
nicht dcn nächsten Mittag zn verpassen.

Ich verpaßte ihn nicht. Da kam sie

wieder. Und sah auch ;n mir ans Feilster.
Als sie mich erblickte, zog sie ein verächtliches

Mäulchen. Aber lvie schön sie wieder

war, wic weiß die Aermchen!
Die nächsten Tage drehte sie das Köpfchen

auf die andere Seite, wenn sie mich

sah. Mädels habeu nicht gern Glotzköpfe.

Zie blickte auf den Weidenbaum. Es hatte
dort droben ein Bogelnest voll Pipser.

Na ja, das ist sehr schön. Das ist eilt
guter Charakterzug. Interesse ait der Natur,

Liebe zu den Tieren. Eine kleine Or-
nithologin.

Da kam mir cin Einfall. Jch holte einc

Schraube und drehte sie am Fensterrahmen

eilt. Tann holte ich Lora ans der

Wohnstube. Den Käfig hängte ich an die

Schraube. Lora hockte darin nnd schwatzte.

Ein Papagei," sagtc ich mir, gehört zur
Trnithologie".

Lora sprach gnt. Klassisch. Ans Rigolctto"

sogar O wie falsch lind trügerisch."
Tann wieder ,,-Zchön, sehr schön!" oder

Gnten Tag" nnd andere menschliche

Phrasen.

Am anderen Mittage, als die Fabriksirenen

heulten, setzte ich mich ivieder ans

Fenster. Zn Lora. Und begann mich mit
ihr abzngeben. Und als der Abstinent"
vorüber lvar, fing ich sie an zu reizen.
Und als mein Lieblingstyp jnsl wieder an
den Weidenbanm hinauf blickte und
vorbeiging, da ward es Lora zu dumm. Sie
schrie mich wütend an: O wic falsch und

trügerisch!" Das hatte ich gewußt und
gewollt. Dic Schöne dranßen stockte erschreckt

einen Allgenblick nnd starrte an mein Fensler

herauf. Dann lächelte sie, also wollte
sie sagen: Ah, nur ein Papagei!" lind
ging weiter. Ich lächelte anch. Als sie

verschwunden war, nahm ich den Käfig
herunter und tanzte mit Lora rundum. Da
schlug sie mit den Flügeln nnd kreischte:

Schön, sehr schön!"

Der Typ hat gelächelt! Das erste Mal
gelächelt Hm, allerdings wegen dem

Papagei. Aber cin süßes Schnäbelchen hat
sie ja doch gemacht! Rot wic ein
Erdbeertörtchen!" Jch schlug die Faust auf den

Tisch und lachte. Da wünschte mir Lora

guten Appetit. Und sie erhielt ein Zücker-
cheil.

Nachher gab ich dein Papagei Unterricht.

Uild sonderbar, wie schnell und

freundlich cr fagen konnte: ,,'n Tag, Fräulein!"

Als hätte cr gewußt... Aber ich

sagte ja schon, lvie schr cr vermenschlicht

war!

Folgenden Mittags ließ ich ihn
repetieren. Und als sie kam, schante sie gar
nicht erst nach den, Mciscnncste, sondern

nach Lora. Das war doch interessantere

Ornithologie. Und Lora war dankbar und

rief sein freundlichstes ,,'n Tag, Fräulein!"

O, wie das Mädel ivieder schmunzelte!

Und siehe sie grüßte mich! Jch
grüßte auch. Nachher hekam Lora zwei
Znckerchen.

Am andereit Tage lächelte das Mädel
schon znm Voraus tind rief herauf: Tag
Lora!" Und der Papagei schrie, als säße

ihm mein eigenes Herz in der Brust:
Schön, sehr schöu!"

So ging es weiter. Lora war ein

interessanter Vogel, nnd die Meisen
ausgeflogen. Also schante der Typ an mein

Fenster. Ich habe sehr viel Zncker
gebraucht. Abcr es braucht mich nicht zu

renen. ?»iius s->ttmann
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